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Die Konferenz Uppsala (4 19 Juli 197968 W ar die umfassendste der bisherigen
Vollversammlungen Neben den reformatorischen Kirchen gehört heute auch die
Orthodoxie nahezu vollständig dem Okumenischen Rat Darüber hinaus prakti-

die katholische Kirche nach jahrzehntelangen eserve institutionalisierte
Formen der Kooperatıion, wenn auch ohne Vollmitgliedschaft.

Dıiıe Vollversammlung diente der Orzentzerung christlicher Exıstenz der Wlr —O:  -

heute Probleme des Gesellschaftswandels Sınn der Weltbezogenheıit christlicher
Daseinsverwirklichung bildeten den Rahmen auch der theologischen Arbeitl Die wach-
sende Bedeutung der gesellschaftlichen Fragen der Arbeit des Okumenischen Rats
wurde bereits durch die vielbeachtete Genter Studienkonterenz für Kirche und Gesell-
chaft sichtbar Mıt dieser Expertenkonferenz, dıe der Vorbereitung ENTISPE-
chender Verhandlungen Uppsala diente, 1ST C111 Vertfahren solcher Vorberei-
tungsarbeit MIt Erfolg eingeführt worden?

Die allgemeıne Bereitschaft ZuUur Kooperatıon MIt der katholischen Kirche

Die katholische Mitarbeit der ökumenischen ewegung stellte der zentralen
Punkte Uppsala dar In den Jahren nach der Weltkirchenkonferenz Neu-Delhi
(17961) 1ST der Ruf nach katholischer Beteiligung hörbarer geworden In diesem
Zeitraum vollzog sich Fragen der Kooperatıon Zunstigen Atmosphäre

Die Sektionen der Konterenz gliederten sıch folgendermaßen Sektion Der Heıilıge Geist und die
Katholizität der Kirche Sektion I1 Erneuerung der Miıssıon; Sektion {11 Wirtschaftliche und soziale
Weltentwicklung; Sektion Aut dem Wege Gerechtigkeit und Frieden internationalen Angele-
genheiten Sektion Gottesdienst kularen Zeitalter; Sektion VI Auf der Suche nach
Lebensstilen Jede Sektion hat Bericht erstellt, der VO: Plenum gebilligt und den Kirchen als
Arbeitsunterlage für die nächsten Jahre empfohlen worden 1ST

} Hıerzu als deutschsprachige Dokumentationen Die Kirche als Faktor kommenden Welt-
gemeinschaft Hrsg Okumenischer Rat der Kirchen (Stuttgart, Berlin dieser Band enthält die
Genter Konferenz vorbereitende Studienmaterialıen) Appell die Kirchen der Welt Dokumente der
Weltkonferenz für Kirche und Gesellschaft Hrsg )kumenischer Rat der Kirchen Deutsche Ausgabe VvVon

Hanfried Krüger (Stuttgart, Berlin Siıehe azu auch Duft Weltkonterenz tür Kirche un!
Gesellscha#* dieser Zschr 178 (1966) 290—300
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1n ersten praktizierten Eotmen der usammenarbeit ıne Entwicklung, die raschere
Fortschritte gemacht hat, als Inan allgemein konnte.

In einem Bericht des Weisungsausschusses für Grundsatziragen die Vollver-
sammlung 1n Uppsala heißt hierzu: „Seıit der Dritten Vollversammlung? hat sıch
dıe ökumenische ewegung erweıtert und umta{ßt 1U  m} auch die römisch-katholische
Kirche Auf dem Z weıten Vatikanischen Konzil legte die römisch-katholische Kirche
1ın Weıse ıhr Verständnis VO  } anderen Kırchen und iıhre Haltung ihnen dar
urch die Annahme VO  ; Texten W16e dem Dekret über den Okumenismus, der Erklä-
rung Zur Religionsfreiheit, dem Dekret über dıe missiıonarısche Aufgabe der Kırche,
der Konstitution über die Kirche 1n der Welt und die Konstitution über die gyöttliche
Offenbarung legte sS1e die Grundlagen für ’ Dialog und Kooperatıion. Dieser Wandel
WAar VO  ; tiefgehender Wirkung auf die ökumenische ewegung. Zum ersten Mal in
der Geschichte der Sökumenischen ewegung nehmen alle wichtigen TIradıtionen der
Christenheit mehr oder weniger dem Dialog und der usammenarbeit teil, und
Z erSsSten Mal werden alle Wurzeln un Aspekte der Probleme, die die Kırchen Lren-

NECI, sichtbar. Da die römisch-katholische Kırche Mi1t tast allen Kirchen 1 Dialog steht,
1St ihr aktıves FEıntreten 1ın dıe Sökumenische Bewegung VO  e} besonders großer Bedeutung
für ihre Gemeinschaft und iıhr gemeinsames Zeugnis.“

So besitzt keine der bisherigen Weltkirchenkonterenzen für das Verhältnis 7zwischen
dem Okumenischen Rat un der katholischen Kirche iıne solche Bedeutung W1e die
Vollversammlung in Uppsala. Dıe Bereitschaft ZuUur usammenarbeit schon dem all-
gemeınen „Klıma nach WAar in Profilierung und Breıte tür die kaholische Seite eines
der bemerkenswertesten Kennzeichen der Konterenz. An ihr nahmen vierzehn offi-
z1elle katholische Beobachter teil. Sıe konnten als „delegierte Beobachter“ 1in den
Sıtzungen nach Aufforderung durch den jeweiligen Vorsitzenden das Wort ergreifen,
wWenn auch naturgemäfß nıcht abstimmen. Das stärksten beachtete Ereignis 1m Hın-
blick auf die Beziehungen YAUER katholischen Kirche WAar dıe Zustimmung Von

Rom 1n Uppsala vollzogene Aufnahme VO  w L1EeUN katholischen Theologen 1n dıe Kom-
mi1ssıon fur Glauben und Kirchenverfassung (Faith An Order) als Vollmitglieder
(darunter der Tübinger Dogmatiker Joseph Ratzınger). Die ewegung für Glauben
und Kirchenverfassung gehört 1n die Reihe der frühesten ökumenischen Aktiviıtäten.
Ihr rsprung geht auf die Weltmissionskonferenz 1ın Edinburgh (1910) ZUrücCk. Dıie
Zielsetzung lıegt 1n aer Förderung ırchlicher Einigungsbestrebungen. Selit 1948 1St dıe
ewegung dem Okumenischen Rat der Kirchen als Kommuissıon angeschlossen. Dıie
Vollmitgliedschaft katholischer Persönlichkeiten iSt dadurch möglich, dafß dıe Kommıis-
S10N 1im Okumenischen Rat einen quası-autonomen Status besitzt un iıhre Verfassung
dıe Aufnahme VO  ; Persönlichkeiten Aaus Kirchen, die nıcht Mitglieder des Okumen1-
schen Rates sınd, vorsieht.

Neu-Delhlhi, 1961
rıtter Bericht des Weisungsausschusses für Grundsatzfragen die Vierte Vollvyersammlung

Uppsala 1968 Plenum-Geschäftlich, Dokument Nr. 3 9
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Ö/eumeniscbe Bewegung und Katholizismus ach der Weltkonferenz in Uppsala 196é
Bereits insfitutionalisierte Formen der praktischen Zusammenarbeit

Es bestehen we1l Arbeitsgemeinschaften, die spezıell der usammenarbeit mMit der
Ikatholischen Kirche dienen: dıe „Gemeinsame Arbeitsgruppe der Römisch-Katholi-
schen Kirche und des Okumenischen Rates der Kıiırchen“ (Joint Working Group), der
„Sondierungsausschufß für Gesellschaft, Entwicklung und Frieden“ (Exploratory Com-
miıttee Society, Development and Peace, abgek

Die „Gemeinsame Arbeitsgruppe“ wurde VO Okumenischen Rat un den zustan-
dıgen Stellen der katholischen Kirche 1965 1ns Leben gerufen. Im „Ersten offiziellen
Bericht 1966“ heißt 99  1€ Gemeinsame Arbeitsgruppe wurde nıcht gebildet,
Verhandlungen führen Ihr Arbeitsauftrag 1St begrenzt: Sie ol Möglichkeiten ur
den Dialog und die usammenarbeit erkunden. uch hat s1e keinerlei Entscheidungs-
befugnis. Ihre Aufgabe esteht darın, gemeinsam estimmte Probleme untersuchen,

dann jeweıls zuständigen Stellen beider Seıten Bericht erstatten Ihre Arbeit 1St.
geistlicher und seelsorgerischer Natur.“

Die Arbeitsgruppe befaßt sıch mi1t dem beiderseitigen Verständnis des Ckumenis-
INUS, w1ie die Dokumente der Weltkirchenkonferenzen und des Zweiten Vatikanıi-
schen Konzıils formulieren. Sıe richtet ihre Aufmerksamkeit 13 A. auf gemeınsame
Gottesdienste und gemeiınsame Gebetstexte: gemeinsame Bibelübersetzungen; Missıon:
Proselytismus; Kontakte 1ın der karitativen und soz1alen Tätıgkeıt, Notkhilfe und Ent-
wicklungshilfe; Lehre und Praxıs der Taufe: die Laıen 1n der Kiırche. Aus dem „Zwel-
ten oftiziellen Bericht 1967“ 1STt das Bekenntnis Zzum „Dienst der einen und einzigen
ökumenischen ewegung“ hervorzuheben. Dies bedeutet den Verzicht auf gyesonderte
Aktıviıtäten der Kıirchen, die riıvalisierender Gruppenbildung führen könnten. In
Uppsala wurde dieser Feststellung besondere Aufmerksamkeit geschenkt.

In ıhrem „Ersten oftiziellen Bericht 1966“ machte dıe Arbeitsgruppe den Vorschlag,
ine gemeınsame theologische Kommuissıon des Sekretariats ur die Förderung der Eın-
heit der Christen und der Kommuissıon für Glauben un Kirchenverfassung grün-
den? Sıe erstmals VO 19.—24 Maı 1967 Ihr wurde der Auftrag erteilt, ine
Studie über „Katholizität un! Apostolizität“ erarbeiten. Sıe 1St, W1e€e auf der oll-
versammlung in Uppsala mitgeteilt wurde, IST einem vorläufigen Abschluß gelangt.

FEın dritter oftizieller Bericht 1St noch nıcht vorleget worden. Seit dem Zzweıten Be-
richt 1St die Arbeitsgruppe VO C d Dezember 1967 ın Assısı und VO 16.—20 Maı
968 1n Arnoldshain Frankfurt zusammengekomrnen. In einem Zwischenbericht
den Exekutiv- und den Zentralausschufß des Okumenischen Rats, der der Vollver-
sammlung 1ın Uppsala vorgelegt worden ISt, wırd hervorgehoben, dafß für die vemeinsame
Arbeit Fragenkreis der Laıen in der Kirche der Laienkongreß 1n Rom (Oktober

T Arbeitsbuch für die Ausschüsse der Vollversammlung. Vierte Vollversammlung des Okumenischen
Rats der Kıirchen. Hrsg kumenischer Rat der Kirchen (Genf 159
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dem nichtkatholische Berater ma{ißgeblich miıtgewirkt haben, ein zentrales

Ereign1s WAAarTr: 99  1e Bedeutung dieses Ereignisses für die zukünftige Zusammenarbeit
kann kaum überschätzt werden.“ Es wırd ein gemeinsamer Weltkongreß geplant, der
1970 oder 1971 stattinden soll ine vorbereitende Zusammenkunft wiıird in der eit
VO' OS Oktober 1968 durchgeführt werden.

Im schon zıtierten Bericht des Weisungsausschusses tfür Grundsatziragen die
Vollversammlung, den sS1e ohne Diskussion ANSCHOMM! hat, wıird die bisherige Arbeit
der „Gemeıinsamen Arbeitsgruppe“ noch einmal recht DOSLELV beurteilt und ihrer
Gründung festgestellt: „Die Vollversammlung begrüßt diese Entscheidung. S1e stellt
fest, daß die Jrüheren Zweifel hinsichtlich gegenseıtigen Verstehens und baldiger 7 u-
sammenarbeit sıch als unbegründet erwiesen haben Aus diesem Grunde glaubt die
Vollversammlung zuversichtlich, da{fß die gemeinsame Arbeitsgruppe ZU Wachstum
und Zur tieferen Gemeinschaft iın der ökumenischen ewegung beitragen wiırd. Die
Vollversammlung ermutigt dıe gemeiınsame Arbeitsgruppe, weıterhin der Frage der
Mitgliedschaft der römisch-katholischen Kirche 1mM Okumenischen Rat der Kırchen
Aufmerksamkeit chenken.“

Die nregung ZUY Gründung des „Sondierungsausschusses für Gesellschafl, Entwick-
Iung un Frieden“ 1St die Folge Zzweiıler interkontessioneller Konsultationen!®, die VOTL

der (dıe Vollversammlung des Okumenischen Rates 1n Uppsala vorbereitenden) Gen-
ter Konferenz über Kırche und Gesellschaft (1966) in den Jahren 1965 und 1966 It-
gefunden haben An dieser Konferenz haben auch katholische Beobachter teilgenommen.

Das Zweıte Vatikanische Konzıil hat VOT allem 1in der Pastoralkonstitution über dıe
Kıiırche 1n der Welt VO  3 heute yleiche gesellschaftliche Probleme MmMi1t grundsätzliıch glei-
chem Ergebnis behandelt W1e dıe Genter Konterenz. urch diese Parallelität ermutigt,
die durch die Enzyklika Populorum progress10 (1967) zusätzliche Bestätigung fand,
wurde mi1t der katholischen Kiırche der Sondierungsausschuß gegründet. Katholischer
Partner Wr hierbej die Päpstliche Kommiuissıon Justitia et Bax, dıie 1m Januar 1967 1Ns
Leben gerufen worden WAar. Vorsitzende des Sondierungsausschusses wurden Max
Kohnstamm tür den Okumenischen Rat; für die katholische Seıite Msgr. Joseph Gre-
millıon, Sekretär der Päpstlichen Oommı1ssıon Justitıa et Pax Der Ausschufß erhielt
1m Januar 1968 in der Genter Zentrale des Okumenischen Rats eın eıgenes Sekretarıat;
dessen Geschäftsführung einem Katholiken, George Dunne 5 ], übertragen wurde.
Die Vollversammlung 1ın Uppsala billigte den Antrag, das Sekretariat tür die eıit
VON drei Jahren ad experımentum tortzutühren und Zzwel beigeordnete Sekretäre
Aaus protestantischen un! orthodoxen Kirchen SOWI1e einen Mitarbeiterstab er-

GemeiLnnsame Arbeitsgruppe 7wischen der Römisch-Katholischen Kirche Uun! dem Okumenischen Rat
der Kırchen. Bericht den Exekutiv- unı den Zentralausschuß. Vierte Vollversammlung Uppsala,
Plenum-Geschäftlich, Dokument Nr. ö

rıtter Bericht des Weiısungsausschusses für Grundsatzfragen I! Aa
Hıerzu Berichte un: Referate dem Tıtel „Theologie und Sozijalethik“ 1n : kumenische Dis-

kussion, IL, 1966, 86
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Ökumenische Bewegung un Katholizismus nach der Weltkonferenz Uppsala 1968

wEeEITLeETN, der DA Bewältigung der inzwischen näher prazısıerten Aufgaben notwendig
geworden ı1ST.

Auf der ersten Zusammenkunft des Auschusses, die VO' 18 Juni 1967 enf
stattfand und der endgültigen Bestätigung durch den Okumenischen Rat und durch
die katholische Kirche VOTrausg1Nng, CINISTE MNan sıch aut tolgende Projekte SCEMECINSAMET
Studien11:

Das theologische Verständnıis VO  3 Gerechtigkeit und Liebe der Gesellschaft
Entwicklungsstrategie weltweiter Siıcht
Dıie Menschenwürde der nationalen un: internationalen Gemeinschaft Förderung
des Friedens durch NECUC Strukturen internationaler Beziehungen
Die Vollversammlung Uppsala hat diese Vorhaben gebilligt iıne Z W elitfe Tagung

des Ausschusses ftand VO 21 J3 Maı 1968 Rom Sta  ‘9 die bisherige Arbeit
und Aspekte der zuküniftigen Planung überprüfen Im Bericht Max Kohnstamms

den Generalsekretär des Okumenischen Rats wird festgestellt, da{fß die Arbeit des
Ausschusses „rascher fortgeschritten IST, als jedermann hatte“ Sıe 1ST VOT

allem durch die Konfterenzen ı Sagorsk be1 Moskau (17. — A und Beırut
(21 April geDragt worden.

Die Konferenz i Sagorsk wurde VO Referat für Kirche und Gesellschaft
VOmM Sekretariat für Glauben und Kirchenverfassung einberufen S1e Wr damıit 1Ne

Veranstaltung des Okumenischen Rats der Kirchen S1e diente der theologischen Be-
wertung des Berichts der VO Okumenischen Rat durchgeführten Genfter Konterenz
für Kirche und Gesellschaft (1966) und eingehenden Analyse der Bedeutung des
Humanum als Krıterium der ökumenischen Sozialethik13 An ıhr nahm 111€e Gruppe

vVon Beobachter-Beratern der katholischen Kirche teil die VO  e} der Päpstlichen Kom-
155107 Justitia er Pax NOMINILETFT worden WAar Man verfolgte dabeji die Absicht den
ersten der dreı oben geNANNTEN Studienpläne des Sondierungsausschusses nıcht auf
CISCHECN Konferenz, sondern Rahmen bereits Angrift CHNOMMECNECIN Vor-
habens des Okumenischen Rats Zu behandeln

Im Hiınblick auf die Z We1 Studienpläne wurde zunächst dem Problemkreis
der Entwicklungsstrategie der Vorzug gegeben und die Konferenz VON Beirut einbe-
ruten Ihre Träger der Okumenische Rat der Kirchen die Päpstliche Kom-
1S5S1075N Justitia er Pax S1e WAaTtr die internationale Konterenz großem Rahmen,
die SCMEC1INSAM VO  - beiden Seıten durchgeführt worden 1ST Die Vorbereitungsarbeiten
lagen den Händen des Sekretärs des Sondierungsausschusses, George Dunne Der
Bericht der Beıiruter Konferenz wurde VOon der Vollversammlung Uppsala gebilligt

11 Vgl Max Kohnstamm, Bericht den Generalsekretär des kumenischen Rates ber den Ausschu{fß
des Okumenischen KRates der Kirchen un der römisch katholischen Kirche tür Gesellscha f Entwicklung
und Frıeden In Gemelnnsame Arbeitsgruppe zwıschen der Römisch katholischen Kirche und dem Oku-
menıschen Rat der Kirchen, Anhang,

Max Kohnstamm,
Theologische Fragen Bereich VO:'  -} Kirche und Gesellschaft“ Erklärung der Konsultation

Sagorsk In kumenische Diskussion, 1968 75
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und seıne Veröffentlichung beschlossen. Max Kohnstamm schreibt in seinem Bericht
den Generalsekretär des Okumenischen Rats über diese Konferenz: S WAar zweifellos
die bisher kompetenteste Gruppe, die VO  - den Kirchen einberufen wurde. Vor allem
bewiıies S16e, da{fß der Okumenische Rat un dıe römisch-katholische Kirche großem
gegenseıitigen Vorteıl 7zusammenarbeiten können.“

Zur Verarbeitung der Beiruter Ergebnisse 1im Hinblick auf die Entwicklungsfrage
billigte die Vollversammlung in Uppsala, wıe VO Sondierungsausschufß vorgeschla-
SCn ein Bildungsprogramm, das VO  ; iırchlichen und welrtlichen Medien durchgeführt
wird: die Bildung VO  3 Forschungsteams für spezifische Entwicklungsfragen, die weıte-
D technıscher Klärung bedürfen: die Durchführung nationaler und regionaler Konsul-
tatıonen und Projekte Zur Förderung eigener Initiatıven der betroftenen Gebiete in
Entwicklungsfragen; eın Publikationsprogramm An Unterstützung der gCNANNTEN
Vorhaben15.

Nach dem Bericht Max Kohnstamms über die Arbeit des Sondierungsausschusses
plant derselbe für das Studium des Friedensproblems ine Konferenz, die 1im Januar
1969 1n kleinerem Kreıis statthinden un 1m Lauf des Jahres 1970 einer größeren
Tagung VvVon Experten nach dem Vorbild der Beıiruter Konferenz führen so1116. ohn-

schließt seinen Bericht mi1t den Sitzen: 1€ Mitglieder des Ausschusses sind
nach diesem Probejahr tür das gemeinsame ökumenische Programm Zu Studium
wirtschaftlicher und sozialer Fragen überzeugt, da{fß VO  - dem Begonnenen kein An
rück mehr gibt Wır mussen UuNscCcTCHN weıteren Weg ST finden, aber die Notwendigkeit
und die Möglichkeiten dieses gemeinsamen Unternehmens wıe auch das Interesse daran
sind zwıngend, dafß WIr fest VO:  } seiner Bedeutung für die Sökumenische ewegung
überzeugt sind.“

Die Frage einer Vollmitgliedschaft der katholischen Kirche 1 Okumenischen Rat

Entscheidende Aspekte katholischerseits har der Vortrag VO  - Roberto Tuceı 5
aufgezeigt. Tuccı,; der 1n Abstimmung mi1t dem Vatikan, wenn auch dem Status nach
LUr in eigenem Namen sprach, ergriff als erstier Katholik VOT einer Vollversammlung
das Wort. Seine präzısen, abgewogenen, aber deutlich engagılerten Ausführungen WUurLr-

den VO Plenum mi1t starkem Beitall aufgenommen.
Tuccı tührte Aaus, ihr ekklesiologischer Standpunkt hiındere die katholische Kirche

N:  cht, ökumenischen Dialog und den Einheitsbestrebungen Par CUu parı teilzu-
nehmen. Denn die ekklesiologische Erneuerung durch das Konzil liege 1n dem Versuch,
„die Kırche eher den verschiedenen, verborgenen Aspekten ihres Mysteriums
etrachten denn dem Gesichtspunkt der VO  3 eiınem Oberhaupt geführten sicht-

14 Max Kohnstamm, a4.a2.0.
ritter Bericht des Weisungsausschusses für Grundsatzfragen I! a.a.0
Max Kohnstamm, a.a.0 Max Kohnstamm, a.a.0.
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baren Gesellschaft Daraus folgt, daß INnan heute bereitwilliger eEINFAUMT, daß INa  e

verschieden stark Geheimnis der Kirche Christi Partızıpıleren kann; da die von

der römischen Kirche getIreENNTEN Kirchen und Gemeinschaften echten irchlichen
Status haben, wahre kirchliche Werte besitzen und der Heilsordnung wirksam siınd
daß sich JE nach der Verfaßtheit der Kirchen 7zwischen ihnen und der römischen Kıiırche
1NC vollkommenere Gemeinschaft abzeichnet Wenn auch nıcht VOorausgesc-
hen werden kann, welche Gestalt die sichtbare Einheıit der Kirchen einmal haben wiırd
da dafür kein teststehendes Konzept >1Dt, 1ST doch daran festzuhalten, dafß diese
Einheit „die Autonomie der Schwesterkirchen achten müfßte“ In Gespräch
erläuterte der Redner, da{ß damıt 1Ne „relatıve Autonomıie ZEMEINT sCc1

Tucceı sieht auf Jängere Sıcht keine Hindernisse für 1NCc Vollmitgliedschaft der katho-
lischen Kirche COkumenischen Rat Schwierigkeiten ergeben sich Hinblick auf die
Modalıitäten Beıtrıtts, der nach der gegenWartıgen Struktur des Okumenischen
ats katholischen Übergewicht führen würde In der heutigen Sıtuation 1STt

der Ausbau der geEZENSECILLSECN Beziehungen auf der Ebene der regionalen un Aatı0-

nalen Räte und darüber hınaus 1i1nNe stärkere Mitwirkung bis hın ZuUur vollständigen
Integration der katholischen Kirche der Arbeit VO  e} Sonderorganen des Okument1-
schen Rats; WI1e Glauben und Kirchenverfassung, Kirche und Gesellschaft“ us  z 1115

Auge fassen?2®9 Tuccı W 165 nachdrücklich aut die ”  a Wirkung hın, die 4EA

allzu lange Nichtmitgliedschaft der katholischen Kirche Cikumenischen Rat auf dıe
Dauer haben würde Es könnte 1ine gefährlıche Spannung „7wischen Nichtkatholiken
und katholischem Okumen1ısmus EerZeugt werden“

Die „Gemeimsame Arbeitsgruppe der Römisch-Katholischen Kirche und des Oku-
meniıschen Rates der Kirchen hat ıhrem „Zweıten offiziellen Bericht fest-
gestellt, „dafß ZuU gegenwWartıgen Zeitpunkt die SEMEINSAME Sache der christlichen
FEinheit nıcht gefördert würde, WEeNn dıe Öömisch katholische Kirche dem COkumen1-
schen Rat der Kirchen beitreten würde Um beachtlicher 1ST jäal- Erklärung des
Weisungsausschusses für Grundsatziragen Bericht die Vollversammlung,

der heißt „Mitgliedschaft hängt von der Inıtıiatıve einzelner Kirchen b die wil-
lens sind dıe Basıs akzeptieren Der CGkumenische Rat der Kirchen bekräftigt SC1I1

eifriges Verlangen, Mitgliedschaft AU.:  en und alle die christlichen Kirchen,
die E  19 außerhalb SEeINECETr Gemeinschaft stehen, einzuschließen Man hat
diesen VO  3 der Vollversammlung bestätigten Satzen 1iNe ungewöhnliche Geste der
Einladung gerade die katholische Kirche gesehen Bisher galt, WI1e noch WEN1SC Tage
UuUVOoO der Generalsekretär des Okumenischen Rats, Eugene Carson Blake, Uppsala

Hınblick auf den Beıtrıtt der katholischen Kirche erklärte, daß bereits Wesen und

18 Roberto TuCCN, Die Cikumenische ewegung, der Cikumenische Kat der Kirchen und die römisch-
katholische Kirche. Cikumenischer Rat der Kirchen, Viıerte Vollvyersammlung Uppsala - Reden Nr. 7)

19 Ebd 20 Ebd 21 Ebd
29 Arbeitsbuch für die Ausschüsse der Vollversammlung, 205

rıtter Bericht des Weisungsausschusses tür Grundsatzfragen
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Existenz des Okumenischen Rats iıne Einladung FAr Beıitrıtt alle christlichen Ge-
meinschaften bedeute. Es se1 nıcht üblich, daß der Okumenische Rat ausdrücklich dazu
einlade, die Aufnahme beantragen?4,

Wıe viele andere, formulierte der Erzbischof VO  3 Canterbury, Michael Ramsey,
seiınen Standpunkt 1n Uppsala folgendermaßen: Sollte die katholische Kirche dem
Okumenischen Rat beitreten, werde sS1ie 1ın ıhm voraussıichtlich nıcht durch Rom, SON-

dern durch die nationalen Hierarchien und Bischofskonferenzen vertretfen se1n25. uch
eLiwa Gerhard Voss OSB (Abtei Niederaltaich) hat 1mM Hinblick auf die Perspektiven
der Mitarbeıit, die die Konferenz 1ın Uppsala der katholischen Kırche eröffnet hat,
bedenken gegeben, ob dieselbe sıch nıcht a2Zu verstehen könnte, „durch nationale oder
kontinentale oder WwW1e ımmer gefaßte Teilkirchen M1t relativer AÄAutonomıie 1m Okume-
nıschen Rat vertretfen seiın Der Okumenische Rat hätte dann seinerse1lts die Auf-
gabe, den Begriff der für die Mitgliedschaft vorausgesetzten „AÄutonomıie“ NEeUu

fixieren. „Wıe immer diese Frage gelöst werden wırd WenNn Kom nıcht als abend-
ländisches Patriarchat auttreten will, sondern der geschichtlichen Entwicklung und dem
Grundsatz Dar C parı entsprechend als Konfession, dann wird seine Delegation 1m
Okumenischen Rat iıcht 1n ihrer Gesamtheit ıne Vertretung Roms se1iın dürfen, SONMN-

dern dıe Vielfalt der katholischen Kırche repräsentieren müussen.“

Prioritäten in Fragen der Kooperatıon miıt dem Okumenischen Rat

Das allgemeine Feld der Kooperatıon teilt sıch 1ın Gebiete MI1t mehr theologischem
und 1n solche M1t mehr sozialem, gesellschaftlichem Schwerpunkt. Schon die bisherige
Geschichte der Okumenischen ewegung ze1gt, daß 1ne Eınıgung 1n theologischen Fra-
SCH ungleich schwieriger erreichen 1St als 1ne Gemeinsamkeit in sozialethischen un
praktischen gesellschaftlichen Fragen. Seit der Weltkirchenkonferenz 1n Neu-Delhi
(1961) haben siıch die Kontroversen angesichts theologischer Strömungen —-

sätzlich verschärft. Man denke etIwa2 die innerevangelische Auseinandersetzung 1n
der Bundesrepublik.

Im Bericht des Zentralausschusses des Okumenischen Rats die Vollversammlung
1n Uppsala heißt hierzu, eın Kennzeichen der Gegenwart A1SE die zunehmende Kom-
plizierung und Oga Verwirrung der theologischen Sıtuatıion. Neue theologische Rıch-
tungen haben dıe Ergebnisse der theologischen Arbeit früherer Generationen 1n Frage
gestellt. Es sieht AUus, als hätten WIr außer dem Problem der interkonfessionellen
Verständigung 1U  w} auch noch das Problem der Verständigung 7zwischen theologischen
Rıchtungen innerhalb der ogrößeren Konfessionen. Das heißt auch, da{fß der sich ent-

Okumenischer Rat der Kirchen, Vierte Vollversammlung Uppsala. Release Nr. UP-15,
25 Okumenischer Rat der Kıirchen, Vierte Vollversammlung Uppsala. Release Nr. UP-43

Gerhard Voss, Kaum Fortschritte 1n der rage einer Mitgliedschaft der katholischen Kirche 1m
)kumenischen Rat. In KNA, Konzıiıl Kirche Welt, Nr. S 7E {A Julı 1968,
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wickelnde ökumenische Konsensus 1n einigen wichtigen Punkten des Glaubens un: der
Kirchenverfassung oder auch des praktischen Christentums weniger gefestigt 1St, als
Nal aNnNgSCHOMUIMM hatte. Vielleicht 1St das unvermeidlich, weıl ede Generatıon ıhre
eigenen grundlegenden Antworten auf die ökumenischen Probleme entwickeln MU:
Aber bedeutet ine Verlangsamung des Prozesses, der einem tieferen Konsensus
führt.“

Eınen Einblick iın die Beurteilung katholischer Posıtionen in Fragen des Glaubens
und der Ekklesiologie, SOWeIlt sS1€e das ökumenische Gespräch betreften, geben Stellung-
nahmen, die VO  w tührenden Persönlichkeiten des Okumenischen Rats der Kirchen in
Uppsala ZU sogenannten päpstlichen „Credo“ VO Junı 1968 abgegeben worden
sind. Der Generalsekretär des Okumenischen Rates, Eugene Carson Blake, erklärte:

„Man hat mich gefragt, ob ıch die Erklärung des Papstes ber die eine Herde und den einen
Hırten als eine Aufforderung alle Christen auslege, 1n die römisch-katholische Kirche -
rückzukehren. Dıies 1St. nıcht ausdrücklich ZESABT, ber S 1st implizit 1n der normalen römisch-
katholischen Ekklesiologie enthalten, die nıe ıhre Posıition aufgegeben hat, dafß s1e die Kirche
Jesu ChÄsti sel., Dies wurde durch eine Anzahl VO  - Dokumenten des Vatikanischen Konzıils
modifiziert, ber die dogmatische Posıition hat sıch nicht geändert. Dies 1st eiıne honservatıive
Aussage ber den römisch-katholischen Glauben Ic| sehe darın nıchts anderes als eine Wieder-
holung einer ekannten Position der römisch-katholischen Kirche.

Man hat mich auch gefragt, der Papst diese Erklärung jetzt abgegeben hat. Es oibt
dafür Wwe1 mögliche Gründe: Möglicherweise möchte einen romantischen Okumenismus
entmutıgen, demzufolge die Einheit der Kirche nichts anderes erfordert als eine freundlichere
und tolerantere Haltung, als WIr S1e bisher hatten. Sıe richtet sıch nıcht sehr den
Okumen1ısmus als jene Progressisten 1n der römisch-katholischen Kirche, die N} weiıter
gehen möchten als die Vatikanische Konstitution über die Kirche 1n der Welt VO'  - heute, die
sıch nach seiıner Ansıicht moderne s<äkulare Voraussetzungen eıgen gemacht en und er
die traditionelle Lehre der Kirche adikal modifizieren.“

Lukas Visgher, Direktor des Sekretariats für Glauben und Kirchenverfassung, stellte
test:

BEK ‚Credo‘ 1St ein Kommentar dem Nizänischen Glaubensbekenntnis. Dieses Glaubens-
ekenntnis teilt die überwiegende Mehrheit der Kirchen, un es 1St natürlich, da{ß viele der
Sitze 1n der Botschaft auch für andere Christen akzeptabel sind Es 1sSt jedoch unglücklich, daß
Überzeugungen, denen sıch ausschliefßlich die römisch-katholische Kirche bekennt, auf der-
selben Ebene behandelt werden WwW1e die Glaubensüberzeugungen, die alle Christen teilen. Nach
der Erklärung des 7 weiten Vatikanischen Konzıils ber die Kollegialität 1St 6S überraschend,
dafß der Papst eıne Botschaft VO  3 solcher Bedeutung hne Assıstenz des Bischofskollegiums VeOeL_r-

öffentlicht. Der apst erkennt außerhalb des Organısmus der Kirche Christi Flemente der
Wahrheit und der Heiligung Z die iıhr gehören, und oibt seiner Hoffnung Ausdruck,
da{fß die Christen, die noch nıcht 1n voller Kommuniongemeinschaft mMi1t der einen Kirche STE-

Von Neu-Delhı nach Uppsala 1961—1938. Bericht des Zentralausschusses die Vierte Vollversamm-
lung des Gkumenischen Rates der Kirchen (Genf

pA OGkumenischer Rat der Kirchen, Viıerte Vollversammlung Uppsala. Release Nr. UP-11
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hen, eınes Tages 1n der einen Herde dem einen Hırten wiedervereinigt sein mögen. Dıiıe
Hoffnung einer Vereinigung dem einen Hırten Jesus Christus wiırd gewiß VO  a} allen
Christen geteilt, und 1es5 1St der Grund, WIr unNns E Gespräch un ZUr Zusammen-
arbeit zusammenfinden. Die Überzeugung hinter der Erklärung des Papstes mu{ offensichtlich
VO'  - den niıcht-römisch-katholischen Christen respektiert werden:;: N mu{ jedoch SESAST werden,
da S1ie VO  =] ihnen nıcht geteilt werden kann. Der Kommentar 1St miıt der Absicht tormuliert
worden, den geistlichen Gegebenheiten unNnserer eıit gerecht werden. Viele werden 1n Frage
stellen, ob dem Papst Sanz gelungen 1Ist, diese Absicht erfüllen.“

Auch der Erzbischof VO  =) Canterbury, Michael Ramsey, gab seinem Bedauern dar-
über Ausdruck, dafß Paul AI AausSs den Feststellungen des Konzıils AB Kollegialıtät der
Biıschöte nicht die erwarteten Konsequenzen gCeZOSCNH habe und, obwohl das Konzıl
iıne „Hierarchie der Dogmen“ aufstelle, das Nizänische Glaubensbekenntnis und eLIWw2
das Dogma der päpstlichen Unftehlbarkeit auf einer Ebene sehe. Der Erzbischof tührte
ferner Aaus, da{flß durch die mehr konservative Erklärung des Papstes die Beziehungen

den übrigen Kirchen nıcht beeinflufßt werden, da sıch iın der katholischen Kirche
konservatiıve und progressive Elemente die Waage halten und daher auch 1in Zukunft
mi1t konservatıven un progressiven Verlautbarungen gerechnet werden musse30,

Auf dem soz1alethischen und gesellschaftspolitischen Feld dagegen liegt auch nach
dem Selbstverständnis der ökumenischen ewegung selbst, w1e S1e der Okumenische
Rat repräsentiert, das VOrerst truchtbarste Feld der Kooperation den Mitglieds-
kirchen. S0 wırd 1mM offiziellen Bericht der VO' Okumenischen Rat durchgeführten
un schon erwähnten Konsultation } agorsk über „ Theologische Fragen 1im Bereich
VO  3 ‚Kirche und Gesellschaft‘ festgestellt, „die Jetztgültigen Gründe und Motiıve für
die Sozialethik difterenzieren keineswegs 1n demselben aße wı1ıe die verschiedenen
Ekklesiologien“. Und terner: „Die ökumenische ewegung 1st reich Beispielen da-
für, da{fß 1n gesellschaftlichen Problemen leichter ıne Übereinstimmung erzielen 1st
als 1n Lehrfragen.“ 31 Paul Abrecht, Exekutivsekretär des Referats für Kirche un (Ge-
sellschaft des Okumenischen Rats, stellt 1n seinem Bericht über die Genfer Konferenz
des Jahres 1966 dıe Vollversammlung fest, da{fß die bereıits praktizierte und noch

vertiefende usammenarbeit MI1t der katholischen Seite nicht eiıner bloßen Stim-
MUNg tolge, vielmehr ıne reale Basıs habe, die „AuS der Konvergenz des Sozialden-
ens  « der Partner tolgt Abrecht bezeichnet dıe Entwicklung dieser bereits vollzogenen
Zusammenarbeit 1n gesellschaftlichen Fragen als „geradezu phänomenal“ 3 Auch 1m
Bericht der Sektion {I11 der Vollversammlung 1n Uppsala wırd angesichts der gesell-
schaftlichen Probleme auf Weltebene eindringlich die Notwendigkeit festgestellt, „auf

Okumenischer Rat der Kirchen, Vierte Vollversammlung Uppsala. Release Nr. UP-13,
kumenischer Rat der Kırchen, Vıerte Vollversammlung Uppsala. Release Nr UP-43,

31 Theologische Fragen 1m Bereich VO:  3 „Kırche und Gesellschaft“. Erklärung der Konsultation 11
Sagorsk, a.a.0 84

Paul Abrecht, Die Weltkonferenz für Kirche und Gesellschaft des Jahres 1966 und die ıhr folgen-
den Dıskussionen 1n den Kirchen. Bericht die Vierte Vollversammlung des Okumenischen Rates der
Kirchen 1ın Uppsala/Schweden VO: ‘ Z Jul: 1968 Sektion 1104 Dokument Nr. 3, 15
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allen Ebenen MItTt der römisch-katholischen Kıiırche zusammenzuarbeiten“ 33 Schliefß-
lich ordert der „Bericht des Ausschusses für Kirche und Gesellschaft“ die Vollver-
sammlung die Durchführung der sozialethischen und gesellschaftspolitischen Studien 1n
3a8 Zusammenarbeit“ miıt der römisch-katholischen Kıiırche Sıe oll 1m Rahmen des
Ausschusses durch „Einbeziehung einer repräsentatıven Gruppe VO  - katholischen Mıt-
arbeitern realisiert werden?34.

Wenn also auch der Dialog 1n theologischen Fragen VOTLT allem 1n der Kommissıion für
Glauben und Kirchenverfassung weiterhin mMi1t allem Nachdruck verfolgt werden wiırd,
Ja der Intention nach das Zentrum des ökumenischen Gesprächs bildet, 1St doch dem
Zeithorizont nach, das heißt 1n der Frage, aut welchem Gebiet der Kooperatıon ZW1-
schen Okumenischem Rat und katholischer Kirche eher fruchtbare Ergebnisse erzielt
werden können und die Gemeinschaft ine möglichst CNSC werden verspricht, das
Feld der Sozialethik und der praktischen gesellschaftlichen Aktıion erstier Stelle
21ennNenNn.

Abschließend se1 daraut hıingewiesen, dafß die ökumenische Bewegung über die ann-
meıle VO  ; Konterenzen auf Öchster Ebene hinausgeführt werden MU: S0 hätten etwa2

nationale Öökumenische Räte für die katholische Kirche, talls s1e Vollmitglied des Oku-
menischen Rats wird, mehr Bedeutung, als reformatorische Kirchen und Ortho-
doxıe 1n nationalen Kirchen organısiert und als solche 1 CGkumenischen Rat vertreten

sind. Mıt anderen Worten, da dıe katholische Kirche ine Weltkirche ohne nationale
Autonomien darstellt und damıt 1in der Kooperation mMi1t dem OGkumenischen Rat

grundsätzlich durch den Vatıkan repräsentiert wird, esteht die Gefahr eines Vakuums
auf nationaler Ebene

ber diese Problematik aut katholischer Seite hinaus wiırd VO  - verschiedenen Seiten
Aus grundsätzlichen Erwäagungen heraus der Vorschlag gemacht, den CGkumenischen
Rat der Kirchen 1n ine Spitze VO  »3 noch errichtenden nationalen R  aten umzustruk-
turlıeren. uch ohne ine solche Umstrukturierung würde die Errichtung ökumenischer
ate autf nationaler und regionaler Ebene einen fruchtbaren Weg bedeuten, die ökume-
nısche Kooperation 1n den kirchlichen Substrukturen Öördern. Entsprechende An-
satze sınd bereits j1er und da verzeichnen.

33 Endgültiger Bericht von Sektion 111 „Wirtschaftliche und soziale Weltentwicklung“,
Bericht des Ausschusses für Kirche und Gesellschaft. C(ikumenischer Rat der Kirchen, Vierte oll-

versammlung Uppsala. Plenum-Geschäftlich, Dokument Nr 62,
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